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Luftqualität:
GFL kritisiert

"Polittheater"
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Umen. Eine "Schauveran­
staltung mit Wahlkampf·
charakter" und "Politthe­
ater" sieht die Wählerge­
meinschaft GFL - Ge­
meinsam Für Lünen - in

der öffentlichen Sitzung
des Ausschussesfür

Stadtentwicklung, Um­
welt und Verkehr im
Hansesaal.

Das erklärt sie in einer Stel­
lungnahme. Schon an der
Zusammensetzung des Po­
diums sei erkennbar gewe­
sen, welche Ziele die in Lü­
nen "regierenden" Partei­
en CDU und SPD wie auch
Bürgermeister Stodollick
mit dieser Veranstaltung
verfolgten, so die GFL. In­
dem man Ergebnisse der in
Lünen installierten Mess­
stationen einseitig vorge­
tragen und fragwürdig in­
terpretiert habe, habe man
versucht, dem Bürger eine
zufriedenstellende Luft­
qualität zu suggerieren,
heißt es in der Erklärung
weiter.

Aus GFL-Sicht hätten die
Ergebnisse der Untersu­
chungen besorgniserre­
gende Überschreitungen
gezeigt, so bei den Luft­
schadstoffen Cadmium,
Arsen und Nickel, die teils
sogar mehrfach Ziel- bzw.
Grenzwerte überschritten
hätten. Ebenso hätten die
Bodenuntersuchungser­
gebnisse mehrfache Über­
schreitungen im Vergleich
zu sogenannten "Normal­
werten" gezeigt. Die Aussa­
genyon Prof. Ewers (Hygi­
ene Institut Gelsenkir­
chen) hätten" unseriös wie
zynisch";glOklungen, zu­
dem halte. man Ewers als
Gutachterfür befangen/da
Träger des Hygieneinsti­
tuts insbesondere Energie­
versorgungsunternehmen
und auch Trianel-Gesell­
schafter seien, die überwie­
gend den Bau weiterer
Kohlekraftwerksanlagen
befürworteten.

Viele Zuhörer wie auch
die GFL-Vertreter hätten
bemängelt, dass nicht
auch eine Fachkapazität
wie Professor Dr. Teschler,
Präsident der deutschen
Gesellschaft für Pneumo­
logie und Beatmungsmedi­
zin, zu den Messergebnis­
sen.gehört wurde.


